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Ulli

gerietet ift, rourbe auf ber SJiagnetnabel Be*

feftigt unb mufe allen ibren 23eroegungett fol«

gen. (©iebe gig. 1.)
SDie Strretirung

ber -Jtabel erfolgt
burd) eine auf bem

oberen 9tanbe beê

Bôtjeruen®eBâufeê
bet ^cabel ange*
bradjte igebeloor*

riâjtung.
SDie Sinrtdj*

tung jum "ùTlef*

fen ber 93ertical*3Binfel beftebt auë etnem in
einer ©eitenroanb ber SSouffole angebraajten 93ifir=

roBre mit SSifirtreuj unb auê einem länge ber 9tücf=

feite beë 3nfi"«i«enteê an einem ©rabbogen fpie*
lenben Sottje. SDiefer ©rabbogen reiajt nur auf
Beibett ©eiten biê 34°, ba über 34° 33öfd)ung bie

militarifdje 23enufcung eineê §angeê faft ganj auf*

Bôrt. (©ieBe gig. 2.)
SDer -Jiioeaufpte*

gel, roelcber auf ber

Dìefterion ber SidjtftraB*
leu betutjt, erlaubt bie

rafaje 33eobad)tung oon

ò'-jotijontalen o. ©tanb*
punfte beê 23eobad)ter§

auê. u7tan Bat ju bem
p Snbe nur bie beroegltaje

©piegelfdjeibe in oerti=
1 cale ©tellung ju bringen.
é -ajtafjftab. SDie eine

©ette ber SSouffoIe ift jur 23equemlia)feit beim Sluf*

traaen oon SDiftanjen in -Sentimeter unb uTiitlU

meter eingetBeilt.
(gortfcftung folgt.)

«T
mmm

m mm iiHKHImm
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Ueber SBaffen uni» ÜJhtnüton.

Sch. SBenn fdjon oor SluëBrudj beë Orient«
friegeê oerfdjiebene ©taaten fid) ernftlidjer mit ber

grage beê Dtepetirftjftetneë itjrer §anbfeuerroaffen
befdjâftigten, fo Bot baë ©nftem ber ^repetition,
roenn gleid) bei ben tüififdjen Struppen nur in
fleinerem Umfange jur 93erroenbung gefommen, SSor*

tBeile beroàbrt, roeidje bie Slufmerffamfeit biefem ©e*

roebrftjfteme in Bòbetem $Raf?e ale btërjer juju*-
roenben fdjeinen.

3n Oefterreid), italien, SJÌorroegen, ©djroeben,
SDeutfdjlanb unb granfreidj roerben tBeilê SSergteidjê*

proben angeftetlt, tBeilê tauajen intenfioere Äunb*
gebungen ju ©unften bea SRepetirfufteme auf.

SDie „Sltlgemeine u7eilitàr*^eitung" Sftr. 15 (SDarm*
ftabt 15. Slpril 1878) tBeilt barüber (auê SBien)

gotgenbeê mit:
„UeBeratl madjt fidj in jetziger ^ett, burdj bte

©rfabrungen beë ruffifdjen Äriegee angeregt, eine

©trömung ju ©unften ber SRepetirgercetjre bemerf»

bar. %n -Jiorb^Slmerifa ift in biefen Stagen eine

Sommiffion jufammengetreten, um über bie ©ins
füBrung eineê ÏÏJÏeljrlaberâ ju berattjen. SDie nor*

roegifaje -üJiarine Bat oor ßurjem ein ÜiepetivgeroeBr

(©tjftem Ärag-«ßeterfon) erBalten. SDie ©eroeBr*

faBrif ju ©tenr Bat oor nidjt langer $,e\t bie £>er=

ftellung oon SRcpetirgeroebren, bereu ©tjftem oou
einem ibrer 33eamten berrû&rt, für baë franjöfifaje
¦üJcinifterium begonnen, unb auê ber ©djroeij, bem

etnjigen ©taate, ber für fein §eer 9cepetirroaffen

angenommen Bat, roirb berichtet, bafj ber Srfinbet
gr. SSetterli, fidj mit ber -Sonftruction eineê neuen

ÎDceBrlaberê (für Italien) befajâftigt, baë fdjon
mebrere 9eepettr*ÏDrou§quetonë oon bemfelben ju
SJerfudjen erBalten.

93ei une fütjrt bie ©enbarmerie befanntlidj Siepe*

tfrgeroeBre nadj bem ©tjftem grubwirtb ; ferner finb
SSerfudje mit bem ¦üJteBrtaber beê f. f. ma\ox oon
Äropatfajet im ©auge, unb feljt erBalten roir bie

SRadjridjt, bafj roieber eine neue SDiagajittroaffe et=

funben fei.
SDer9iittmeifter beë 6. UBtanen*9iegtë., ©eorgSM*

miëberg, Bat ein neueê fftepetirgeroe&r erfunben, mit
roeldjem er am 31. 2)cârj in îteuBàufel, roo baë

genannte Regiment ftebt, ein 9Srobefd)iefjen oor*
naBm, roeldjeë überrafajenbe Srfolge ergab. 35ie

Bieju oerroenbete SBaffe roar ein Äarabiner, roelajer
mit einem Wagajin oerfeben ift, baê neun Patronen
aufneBmen fann. Sin bödjft finnreiajer ÏÏJiedjaniê*

mnê, ber burd) einen leifen gingerbrucf fajon in
23eroegung gebradjt roirb, fajiebt bie Patronen in
ben Sauf unb bringt fie jur Sntjünbung. Sluf
biefe SBeife roürben bie 9 ©djüffe beê 'ïDcaa.ajinê in
18 ©efunben abgegeben, roorauf eine neue Sabung
beë -îïJiagajinë, roelaje Bôdjftenë 9 ©efunben in
Slnfprud) nimmt, erfolgt.

SrroàBnenêroertB ift, baf? audj baê Sluêroerfen
ber leeren 93atronenBülfen auf eine üßeraue fiajere
Sltt oon bem ?UiecBaniêmuê Beroirft roitb.

Sleufjerlidj jeigt baë ©eroeBr eine geroiffe SleBns

lidjfeit mit bem beutfdjen '2Jcaufer=©-aftem. SDer

¦uJcedjaniêmuê fann an jeber SBaffe mit Sulinber*
oerfajlufj angebradjt roerben, baBer bie ©gfteme
SBaffepot, ©raê, -üUiaufer, 33erban, 33eaumont,
93etterli=Sinlaber u. f. ro. bequem ju ÌJcepetirgeroeB*

ren umgeroanbelt roerben fönnen.
SBeiteren SSerfudjen, bie in Sluêficbt fteben, Bleibt

eê oorbeBalten, ben SBertB ber Srfinbung feftju*
fteUen."

Sin biefen ©djlufjfafj anfnüpfenb, erfdjeint eê

febenfaUê ratbfam ben erften, häufig etroaê fieBer*
Baften SDarftellungen neuer Srfinbungen bie Sr*
probung unb näBere ©lieberung folgen ju laffen,
beoor man fid) ein Urtbeil Bilbet.

©o But j. 23. bai öfterreiajifdje ©enbarmerie*
geroetjr (gruBrolrìB), 5Repetirroaffe mit Stjlinber*
oerfdjluf?, nodj namBafte UnooÜfommenBeiten, roo*

runter j. S3, baë £urücftreten fämmtlidjer Patronen
auê bem *3)iagajin, roenn nidjt geroiffe SSorfidjt

beobadjtet roirb.
SDiefeê ©eroeBr bebient fidj ber öfterreidjifdjen

Orbonnanjpatrone mit Sentraljünbung.
SDaë norroegifdje -"DcarinegeroeBr, ©oftem Ärag»

^eterfon, gaUBIocc=33erfd)lu&, gunction mittelft 23e*

roegung beê ^3erfuffionê*§aBnë, bebingt, bafj bie
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gerichtet ist, wurde auf der Magnetnadel
befestigt und mutz allen ihren Bewegungen
folgen. (Siehe Fig. 1.)

Die Anctirung
der Nadel erfolgt
durch eine auf dem

oberen Rande des

hölzernen Gehäuses
der Nadel
angebrachte Hebelvorrichtung.

Die Einrichtung

zum Messen

der Vertical-Winkel besteht aus einem in
einer Seitenwand der Boussole angebrachten Visir-
rohre mit Visirkreuz und aus einem längs der Rückseite

des Instrumentes an einem Gradbogen
spielenden Lothe. Dieser Gradbogen reicht nur auf
beiden Seiten bis 34°, da über 34° Böschung die

militärische Benutzung eines Hanges fast ganz
aufhört. (Siehe Fig. 2.)

Der Niveauspiegel,
welcher auf der

Reflexion der Lichtstrahlen

beruht, erlaubt die

rasche Beobachtung von
Horizontalen v. Standpunkte

des Beobachters
aus. Man hat zn dem

Ende nur die bewegliche

Spiegelscheibe in verticale

Stellung zu bringen.
Maßstab. Diecine

Seite der Boussole ist zur Bequemlichkeit beim

Auftragen von Distanzen in Centimeter und Millimeter

eingetheilt.
(Fortsetzung folgt.)

Ueber Waffen und Munition.

Soll. Wenn schon vor Ausbruch des Orient»
krieges verschiedene Staaten sich ernstlicher mit der

Frage des Nepetirsystemes ihrer Handfeuerwaffen
beschäftigten, so hat das System der Repetition,
wenn gleich bei den türkischen Trnppen nur in
kleinerem Umfange zur Verwendung gekommen,
Vortheile bewährt, welche die Aufmerksamkeit diesem

Gewehrsysteme in höherem Maße als bisher
zuzuwenden scheinen.

Jn Oesterreich, Italien, Norwegen, Schweden,
Deutschland und Frankreich werden theils Vergleichsproben

angestellt, theils tauchen intensivere
Kundgebungen zu Gunsten des Nepetirsystems auf.

Die „Allgemeine Militär-Zeitung" Nr. 15 (Darmstadt

15. April 1878) theilt darüber (aus Wien)
Folgendes mit:

„Ueberall macht stch in jetziger Zeit, durch die

Erfahrungen des russischen Krieges angeregt, eine

Strömung zu Gunsten der Nepetirgewehre bemerkbar.

Jn Nord-Amerika ist in diesen Tagen eine

Commission zusammengetreten, um über die

Einführung eines Mehrladers zu berathen. Die nor¬

wegische Marine hat vor Kurzem ein Repetirgewehr

(System Krag-Peterson) erhalten. Die Gewehrfabrik

zu Steyr hat vor nicht langer Zeit die

Herstellung von Repetirgewehren, deren System von
einem ihrer Beamten herrührt, für das französische

Ministerium begonnen, und aus der Schweiz, dem

einzigen Staate, der für sein Heer Repetirwaffen
angenommen hat, wird berichtet, daß der Erfinder
Fr. Vetterli, sich mit der Construction eines neuen

Mehrladers (für Italien) beschäftigt, das schon

mehrere Nepetir-Mousquetons von demselben zu
Versuchen erhalten.

Bei uns führt die Gendarmerie bekanntlich
Nepetirgewehre nach dem Systcm Fruhwirth; ferner flnd
Versuche mit dem Mehrlader des k. k. Major von
Kropatschek im Gange, und jetzt erhalten wir die

Nachricht, daß wieder eine neue Magazinwaffe
erfunden sei.

Der Rittmeister des 6. Uhlanen-Negts., Georg Val-
misberg, hat ein neues Repetirgewehr erfunden, mit
welchem er am 31. März in Neuhäusel, wo das

genannte Regiment steht, ein Probeschießen
vornahm, welches überraschende Erfolge ergab. Die
hiczu verwendete Waste war ein Karabiner, welcher
mit einem Magazin versehen ist, das neun Patronen
aufnehmen kann. Ein höchst sinnreicher Mechanismus,

der durch einen leisen Fingerdruck schon in
Bewegung gebracht wird, schiebt die Patronen in
den Lauf und bringt sie zur Entzündung. Auf
diese Weise wurden die 9 Schüsse des Magazins in
18 Sekunden abgegeben, worauf eine neue Ladung
des Magazins, welche höchstens 9 Sekunden in
Anspruch nimmt, erfolgt.

Erwähnenswert!) ist, daß auch das Auswerfen
der leeren Patronenhülsen auf eine überaus sichere

Art von dem Mechanismus bewirkt wird.
Aeußerlich zeigt das Gewehr eine gewisse

Aehnlichkeit mit dem deutschen Mauser-System. Der
Mechanismus kann an jeder Waffe mit Cylinderverschluß

angebracht werden, daher die Systeme
Chassepot, Gras, Mauser, Verdau, Beaumont,
Vetterli-Einlader u. s. w. bequem zu Repetirgewehren

umgewandelt werden können.
Weiteren Versuchen, die in Aussicht stehen, bleibt

es vorbehalten, den Werth der Erfindung
festzustellen."

An diesen Schlußsatz anknüpfend, erscheint es

jedenfalls rathsam den ersten, häusig etwas fieberhaften

Darstellungen neuer Erfindungen die

Erprobung und nähere Gliederung folgen zu lasten,
bevor man sich ein Urtheil bildet.

So hat z. B. das österreichische Gendarmeriegewehr

(Fruhwirth), Repetirwaffe mit Cylinderverschluß,

noch namhafte Unvollkommenheiten,
worunter z. B. das Zurücktreten sämmtlicher Patronen
aus dem Magazin, wenn nicht gewisse Vorsicht
beobachtet wird.

Dieses Gewehr bedient stch der österreichischen

Ordonnanzpatrone mit Centralzündung.
Das norwegische Marinegewehr, System Krag»

Petersvn, Fallblock-Verschluß, Function mittelst
Bewegung des Perkussions-Hahns, bedingt, daß die
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auê bem SJcagajtnrofjr (im SSorberfdjaft) auf bie

Slocfmulbe jurücfgetretene unb oom 33tocî jur Sauf*

BoBtung geBoBene patrone, oon £anb (alfo nidjt
in ununterbrodjener medjanifajer SBeroegung) in ben

Sauf oorgefdjoben roerbe; auaj baë ^erlegen roitb
aie niajt oon ber roünfdjbaren SinfadjBeit Bejeiajnet,
fo baf? nod) roeitere SJerooUfommnung Pafc greifen
bürfte.

SSetreffenb bie patrone fdjreibt ber preufjifdje
Hauptmann Çentfdj in SDinglerô polntedjnifdjem

journal :

„Se roirb ju biefem ©eroetjre eine patrone mit
3ianbjünbung angeroenbet, roaê baburdj bebingt
roirb, bafj bie SBaffe ein 9ìepetirgeroebr ift. S3ei

Sentralfeuerpatronen roäre eine ©elbftjünbung ber

Patronen im '¦Dxagajin burdj ben ©egenftoß ber

©efdjofefpifce gegen bie im 33obencentrum liegenbe

$ünboorridjtung ber cor ibr liegenben patrone ju
befürdjten."

3n biefem Sluêfprudje ift ein Sßunft berütjrt, ber
une Beftimmt, einigeê Srlâuternbe über bie in
SRr. 24-29 beê „Stell« (16. SfJiârj bië 20. Slpril
1878) erfâjienenen SlbBanbfungen über unfere 2Jcu=

nition folgen ju laffen.
(gortfefeung folgt.)

$ie fortftfjrettenbc féntntWelnnj} ber

tuvopâifâtn -geere.
«Bon 3. ». ©crtba.

(gortfefeung.)
SDaë Reglement für bie Sinridjtuug unb

SSerroaltung ber StfenbaBn=Struppeu (sections

techniques des ouvriers de chemins de

fer de campagne) ift gteidjfaflê oom Äriegemi*
nifterium erlaffen. SDarnad) fotten bie feajê grofeen

franjöfifdjen SifenbaBngefeüfdjaften adjt foldjer ©ec*

tionen aufftellen, beren jebe auê einem Certonal
für 33etrieb, 33abnpftege unb SSeförberung jnfam*
mengefefet ift. ©ie ïïcorb*, bie Oft*, bie SBeft* unb
bie 5Jiebiterrannée*23aBn roerben jufammen fedjê

©ectionen, bie Orléanê* unb bie ©üb*23aBn fe eine

ju fteUen BaBen. SDiefe SlrBeitercorpê follen in
Äriegejeiten eine Befonbere SBaffe bilben, alle Redjte
ber friegfübrenben genief?en unb eine militärifcbe
Uniform tragen, roeidje beseitigen beë ©enie'ê ganj
natje fommen roirb.

Sine febr auefüBrlidje, oom 3. 33ureau beë ©e*
neralftaBeë oerfafjte Snftruction üBer bte ÏÏJla**-

nöoer oon 1877 ift ben Sommanbanten beë 2.,
5., 10., 11., 12., 13., 15. unb 18. Slrmee*Sorpê,
beren Struppen an ben gröfjeren Uebungen Stbeil

nabmen, ©eitenê beë Ariegêminifteriumâ jur 9cadj*

adjtung jugeftellt. SDieëSDocument, roeldjeë übrigene
mebr einen organlfatorifdjen unb abminiftratioen,
ale teajnifdj*inftructtoen Sbarafter trägt, beroeiët,
mit roeldjem ^"te^ffe man Beute an mafjgebenber
©telle bte grofeen Sorpê=Uebungen anorbnet unb

überroaajt. SDer reidje ^ntjatt, ben roir nur ganj
fummartfdj anbeuten fönnen, erftrecft fidj auf : 33er*

roenbung ber SifenbaBnen, Äantonnemente, Cïequi*

fitionen, Sieferungen in natura unb SSergütungen

in ©elb, Stranëportntitteï für 23agage unb Sebenê*

mittel, ©trafreajtëpftege, Slmbutancenbienft, Stete*

grapBie, oorbereitenbe ÏÏJtafjregeïn, StBeilnaBme oon
Offijieren an ben ÎRanôoem, gübtung ber ÏÏJcarfd)*

unb Operationê=3ournale, 3ntei1bantur*@efd)äfte,
ïiapportroefen, SJcecognoëciruugêberidjte, Äanton-
nirungê=Stableaur, Äarten uub 23eridjterftattung
über bie uTcanöoer. — SBir glauben, baf? bie bie

SSerpflegung ber -jlJcannfdjaft betreffenbe 33eftimmung
unfere Sefer interefftren bürfte unb ttjeilen auê ber

umfangreidjen ^uftruction mit, bafj feber -üDcann

in feinem Stornifter 9ieferue*Sßortionen für 2 Stage

unb Vs ber $ftannfdjaft (abroedjfetnb) gleifdj*Son*
feroe=33üd)fen tragen foli, fo bafj bie Struppe mit
2tägiger, auë gleifdj, trocfenem ©emüfe unb i^roie*
bad! beftetjenber portion oerfeBen unb gegen alle
Soentualitâten gefidjert ift. SDiefe portion, bie

nid)t gerabe bie Eieblingêgeridjte beò franjöfifdjen
Stroupierë entBält, roirb nur auf 53efebl unb im

3cotBfatle oerjeBrt.
SDie roäbrenb ber Wanöoer ju Stage getretenen

Seiftungen ber Slrmee Baben nadj „beutfdjemUrtBeile"
alle nidjt ju Bod) gefpannten gorberungen befrie*

bigt. SDer ^ufanterift, ber atê granjofe fdjon an
fidj oiel Slnlage jum StiraiUiren Befiel, jeigte ftdj
üBeratl redjt intelligent unb fdjien mit Seib utb
©eele bei ber ©adje ju fein. Sludj foli bie ©efedjte*

biëjiplin oorjügtidj fein. SDer beutfdje 33eri<*Bter=

ftatter fagt in biefer SBejietjung :

„SDie Offijiere madjen fid) auf grofje Sntfer*
„nungen mit ifjren Seuten burdj „Beleben oer*
„ftänblidj unb erregen DorBer bie Slufmerffam*
»feit baju burdj ben fdjrillenben Ston einer

„fleinen pfeife. SDiefe Sinridjtung ift eine

„empfeBtenëroettBe, roeil bie .Seidjen bem getnbe
»nidjt oerftänblid) finb. SDie früBeren ^orn*.
„fignale, bie Beute nur auf SSefeBt in feltenen
„gotten j. 33. Bei SlnnäBerung oon Saoatterie
„angeroenbet roerben, erregten niajt nur feine
„Slufmerffamfeit, fonbern unterridjteten ibn audj
„jugleidj oon bem, roaê gefctjetjen follte. SDie

„fleine pfeife ift reglemeittemäfjig eingefütjrt,
„fie ift ale praftifd) anerfannt, unb bie Offijiere
„bebienen fidj iljrer gern."

SDie SaoaUerie Bat bie für fie auêgegebenen 93e=

ftimmungen Bei ben uTcanöoern Bereite angeroanbt,
unb rourbe in auêgebeBntem SJcafje jum SSorpoften*

bienft, ju SRecognoêcirungen, ju grofeen Umgebungen
unb jum Slbfdjneiben ber SSerbinbuugen beë geinbeê
benutzt. Slud) itjre Seiftungen finb gelobt. SDie

bferbe follen gut unb lebBaft, aber burdj ©eroidjt
überbürbet fein.

SDie ©ift)pBuë=Slr6eit ber franjöfifdjen Slrmee*

Seitung, bie SReorganifation beê ©eneral*
ftabeê unb baê neue®efefe über bie SSerroal*

tung, ift nadj 6 3abjen unfägltdjer -»jJcüBe unb

Slnftrengung nod) nidjt beenbet. Äaum Bat ber

©enerat 3Sourcet bem ©enate nadj beffen gufammen*
tritt einen ©efefeentrourf oorgetegt, roeldjer in ber

Slbfdjaffung beê Sorpê unb in ber Sinridjtung
eineê, ben Offijieren feber SBaffe jugângtidjen@e
ne rat ft abêbienfteê beftebt, unb roeldjer fidj feineë*
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ans dem Magazinrohr (im Vorderschasl) anf die

Blockmulde zurückgetretene und vom Block zur
Laufbohrung gehobene Patrone, von Hand (also nicht
in ununterbrochener mechanischer Bewegung) in den

Lauf vorgeschoben werde; auch das Zerlegen wird
als nicht von der münschbaren Einfachheit bezeichnet,

so daß noch weitere Vervollkommnung Platz greifen
dürfte.

Betreffend die Patrone schreibt der preußische

Hauptmann Hentsch in Dinglers polytechnischem

Journal:
„Es wird zu diesem Gewehre eiue Patrone mit

Nandzündung angewendet, was dadurch bedingt
wird, daß die Waffe ein Repetirgewehr ist. Bei
Centralfenerpatronen wäre eine Selbstzündung der

Patronen im Magazin durch den Gegenstoß der

Geschohspitze gegen die im Bodencentrum liegende

Zündvorrichtung der vor ihr liegenden Patrone zu
befürchten."

Jn diesem Ausspruche ist ein Punkt berührt, der
uns bestimmt, einiges Erläuternde über die in
Nr. 24-29 des „Tell" (16. März bis 20. April
1878) erschienenen Abhandlungen über unsere
Munition folgen zu lassen.

(Fortsetzung folgt,)

Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.
Von I. ». Scriba.

(Fortsetzung.)

Das Reglement für die Einrichtung und
Verwaltung der Eisenbahn-Truppen (see-
ticms teekviciues cles ouvriers cle ekemins 6e
ker äs campagne) ist gleichfalls vom Kriegsministerium

erlassen. Darnach sollen die sechs großen
französischen Eisenbahngesellschaften acht solcher
Sectionen aufstellen, deren jede aus einem Personal
für Betrieb, Bahnpflege und Beförderung
zusammengesetzt ist. Die Nord-, die Ost-, die West- und
die Mediterrannöe-Bahn werden zusammen sechs

Sectionen, die Orleans- und die Süd-Bahn je eine

zu stellen haben. Diese Arbeitercorps sollen in
Kriegszeiten eine besondere Waffe bilden, alle Rechte

der Kriegführenden genießen und eine militärifche
Uniform tragen, welche derjenigen des Genie's ganz
nahe kommen wird.

Eine sehr ausführliche, vom 3. Bureau des

Generalstabes verfaßte Instruction über die
Manöver von 1877 ist den Commandanten des 2.,
5., 10., 11., 12., 13., 15. und 18. Armee-Corps,
deren Truppen an den größeren Uebungen Theil
nahmen, Seitens des Kriegsministeriums zur
Nachachtung zngestellt. Dies Document, welches übrigens
mehr einen organisatorischen und administrativen,
als lechnifch-instructioen Charakter trägt, beweist,
mit welchem Interesse man heute an maßgebender
Stelle die großen Corps-Uebungen anordnet und

überwacht. Der reiche Inhalt, den wir nur ganz
summarisch andeuten können, erstreckt sich auf:
Verwendung der Eisenbahnen, Kantonnements,
Requisitionen, Lieferungen in natura und Vergütungen

in Geld, Transportmittel für Bagage nnd Lebensmittel,

Strafrechtspflege, Ambülancendicnst,
Telegraphic, vorbereitende Maßregeln, Theilnahme von
Offizieren an den Manövern, Führung der Marsch-
und Operations-Journale, Intendantur-Geschäfte,
Rapportwesen, Necognoscirungsberichte, Kanton^
nirungs-Tableaux, Karten und Berichterstattung
über die Manöver. — Wir glauben, daß die die

Verpflegung der Mannschaft betreffende Bestimmung
unsere Leser interesstren dürfte und theilen aus der

umfangreichen Instruction mit, daß jeder Mann
in seinem Tornister Neserve-Portionen für 2 Tage
nnd V- der Mannschaft (abwechselnd) Fleisch-Con-
serve-Büchsen tragen soll, fo daß die Truppe mit
Aägiger, aus Fleisch, trockenem Gemüse und Zwieback

bestehender Portion versehen nnd gegen alle
Eventualitäten gesichert ist. Diese Portion, die

nicht gerade die Lieblingsgerichte des französtschen

Troupiers enthält, wird nur auf Befehl und im

Nothfalle verzehrt.
Die mährend der Manöver zu Tage getretenen

Leistungen der Armee haben nach „deutschem Urtheile"
alle nicht zu hoch gespannten Forderungen befriedigt.

Der Infanterist, der als Franzose schon an
sich viel Anlage zum Tirailliren besitzt, zeigte sich

überall recht intelligent und schien mit Leib urd
Seele bei der Sache zu sein. Auch soll die Gefechtsdisziplin

vorzüglich fein. Der deutsche Berichterstatter

sagt in dieser Beziehung:
„Die Ofsiziere machen stch auf große

Entfernungen mit ihren Leuten dnrch Zeichen
verständlich und erregen vorher die Aufmerksam-
,keit dazu durch den schrillenden Ton einer
.kleinen Pfeife, Diese Einrichtung ist eine

„empfehlensmerthe, weil die Zeichen dem Feinde
.nicht verständlich stnd. Die früheren Horn-.
,signale, die heute nur auf Befehl in seltenen

„Fällen z. B. bei Annäherung von Cavallerie
„angewendet werden, erregten nicht nur seine

„Aufmerksamkeit, sondern unterrichteten ihn auch

„zugleich von dem, was geschehen sollte. Die
»kleine Pfeife ist reglemetttsmäßig eingeführt,
„sie ist als praktisch anerkannt, und die Offiziere
„bedienen sich ihrer gern."

Die Cavallerie hat die für sie ausgegebenen
Bestimmungen bei den Manövern bereits angewandt,
und wnrde in ausgedehntem Maße zum Vorposten-
dienst, zu Necognoscirungen, zu großen Umgehungen
und zum Abschneiden der Verbindungen des Feindes
benutzt. Auch ihre Leistungen sind gelobt. Die
Pferde sollen gut und lebhast, aber durch Gewicht
überbürdet sein.

Die Sisyphus-Arbeit der französischen Armee-

Leitung, die Reorganisation des Generalstabes

und das neue Gesetz über die Verwaltung,

ist nach 6 Jahren unsäglicher Mühe und

Anstrengung noch nicht beendet. Kaum hat der

General Pourcet dem Senate nach dessen Zusammentritt

einen Gesetzentwurf vorgelegt, welcher in der

Abschaffung des Corps und in der Einrichtung
eines, den Offizieren jeder Waffe zugänglichen

Generalstabsdienstes besteht, und welcher sich keines-
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